
Cahrers d'Ethologie, 2001 ,20 (2-3-4) :253-276

Bewertung der Verbreitung und
BestandgrôBe der

B i rkhuhnpopu lation (Tetrao tetrix)
in Polen in den g0er lahren und
Voraussetzungen für das aktive

Sch utzprogramm (.)

von

ROBERT KAMIENIARZ

Key words : Black Grouse, T'etru() tetri.\. Population dynarnics, Tlcnds Couservation
Action plan. Milnagement.

SUMMARY : The estimate of distribution and population size of black grouse
(Tetrao tetrix) in Poland in the 1990s and principles of active
protection project.

The aim of the study was to describe changes in the occurrence of the black grouse
(Tetrru.t turri-r) in Poland and to analyze reasons for these changes. The study was carried
out in the whole country in the years 1993-95. Collected material was compared with the
data fiom hLrnters' repofts firr the years 1982-94. On the basis of the results of the study
and review of the available literature on black grollsc, principles ol'active pr()tection pro-
ject fbr this species in Poland were elaborated.

ln the years 1982-94 the area of black grouse occurrence decrcused by ,157c and in
1994 it covered 6Vo of the territory of Polancl, nrainly in the north-eastern regions. Changes

in the area o1'occurrence were correlated with changes in thc population size, which
decreased by 13Vo in the same period. [n the late 1990s the decrease was continued. The
number of black grolrses was estim:rted to be 5.4 thousands individuals in lc)94, and

decreased to abor"rt 2 thousanils in 1999.

(*) Communication presenled at the European meeting devoted to the Fate of'Black Grouse
(Tetnro tetrix) in European Moors and Heathlands. Liège, Belgiunt,26-29 Scptember 2000

I Polni,sclrcr Jugdverbund. Forsclturtgsstttrit.tn, LlL. SOKOT,NICZA 12, 64-020 CZEMPtN.
POLEN.
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The rnairr reason of this decline was draining and next agricr"rltural or lbrestry
managelrenl ol'moors. wet meitd«rws and wastelands in river vallcys and fbrests. It resul-
ted in the loss ol'habitats prefèr'red by the black grouse rs well ts in the decreasc in availa-
bility of shelters and firod resoLlrces in occupied habitats. The cover and food resources
were lïrther dcteriorated by agcing of fbrests created by the affirrestati()n of disr-rsed agli-
cultural lands in l95O-s and 1960-s. Habitat changes were accornpaniecl by the increase in
the numbers o1'predators, particularly red lirxes and martens. which probably resulted in
the irrcleased of ne sting losses and mortality r.tte.

The Inost irnportant task ol'the black grouse protection pro.ject in Poland would be
att itrcreasc in the proportion of prel'erred habitats in areas of black -qrousc occurrence
(rcnaturalization ol'tttoors. afTorestation ol'disused agricr"rltural lands, mowing of over-
grown leking grouncls) ancl other activities intenderl to impr'«rve nesting success (prcdator
c<tntrol. ntowing ol'heathlands, conservation of areas with blr-reberries, changcs in agricul-
tr"rral utilization ol'meadows. and lirniting tourisrn. berry collecting or militury training
during brceding season of the black glouse).

Einleitung

Die Vcrrr.rindelung der Bestandgrtif.ie der Birkhuhnpopulation in bes-
timmten Regionen Polens wurde bereits im XIX. Jahrhundert beobachtet
(Tacz,tNowsKt 1888). Encle der40erJahren war noch das ganzc Land von die-
ser Art besiedelt. Die Besiedlung dessen westlichen Teiles war jedoch weniger
dicht (MnncHLEwsKr 19,18). Ein deutlicher Rürckgang des Birkhuhnbestandcs
in Polen hat in den TOerJahrenbegonnen. Zwischen 1977 uncl 1983 hat sich die
inlândische Birkhulrnpopulation von 33 bis l7 Tausend vermindert (Gneczyr
u.a. 1986). ll.r den 80er und 90er Jahren hat das BirkhLrhn nLlr noch den tistli-
chen und zentralen Teil des Landes sowie inselweise die slidlich-westliche
Regionen besiedelt (ToMTALoJC 1990, KnnarENrARZ 1997).

Trotz- des gewaltigen Rtickganges wurde das Birkhuhn in das Polnische
Rote Tierbr,rch nicht aufgenommen (Glowr.c'rNsKl 1992). Bis zr-rr Hâll-te der
90er Jahre MalSnahmen für die Verbesserung dieser Situation, waren zu den
Versuchen der Volierenzucht eingeschrânkt (Manc'ulewsKl 193-5, Mnlrcra
und MuszyrirsKr 1976, Gna.czyK Ll.a. 1985). Es wurde jedoch kein
Schutzprogramm für diese Art vorbereitet, was in der entstandenen Situation
notwendig. Es fèhlte nârnlich an aktueller Verifizierr-rng zahlreichen Meinungen
zum Thema der Ursachen des râumlichen r-rnd zahlenmâf3igen Regresses die
Birkhuhnpopulation in Polen. Sehr ofi werden Umweltànderungen genannt, die
die Schrumpfr-rng der fïr diese Gattung entsprechenden Biotopen zLl Folge
haben, Erhôhung der Raubwild- und Wildschwein«lichte. Beunruhigung in den
Einstanden infblge der ôfieren Anwesenheit von Menschen oder des Viehs aul'
den Weiden, Birkhahnjagd wâhrend der Balzzeit, der Besiedlung von Fasanen
alrs der Volierenzucht, sowic Episocttionen (SuurNsrr 1963, PoN,t,qnNACKr 1964,
FnuzrNsrr 1970, l9tt9, Manrcowsxr und WoJCrECHowsKr l9'/'/. Gp.,lcz,yK u.it.
1 986. KnspnzYKowsKr 1991 ).
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DER VERBREITUNC; UND BESTANDCRÔBE DER BIRKHUHNPOPULATION IN POLEN

Der Zweck der Arbeit war die Beurteilung der Situation der Birkhuhn in
den 90-ger Jahren aul'clem Hintergrund der Ànderungen irr den Juhren 1982-94
sclwie ein Bewertungversuch der Bedeutung der in der Literatur zahlreich
genannten Ânderungsgründe irn Areal dieser Art. Eine Zuszrmmenstellung der
Versuchsergebnisse mit Bearbeitungen betrefÏi des Auftretens von Birkhr.rhn in
Er-rropa, der trunktionierung dessen Population und der Schutzprobleme, hat
ermôglicht Voraussetzungen liir das aktive Schutzprogramrn in Polen vorzube-
reiten.

Material und Methoden

Die Datenausgangsbasis war die Jagdstatistik für ganz Polen. In den
Jahren 1982-94 war sie die vollste Datenbasis Liber das Birkhr-rhnvorkommen in
Polen, die Informationen sowohl betreffs des aufgrund der Beobachtungen
wâhrend der Balzzeit gewonnenen Bestandes, wie auch betreffs des
Hahnabschusses in allen Jagdrevieren beinhaltet. Die Sammlung dieser Daten
wurde irn Jahre 1995 mit der Eintragung dieser Cattung in die Schutzartenliste
beendet. Die Jagdstatistik war auch die Datenquelle über Raubwild, die zu den
jagdbaren Tieren gezâhlt werden, über Fasanen und iiber seinen Aussetzen.

Um die Angaben liber das Vorkommen des Birkhuhnes aus der
Jagdstatistik zu ergânzen und zu veril'iziercn, wurden Gelândeerklrndung r-rnter-
nommen. Sic waren in den Jahren 1993-95 in aller.r l2 Regionen des
Birkhuhnvorkommens in Polen geführt (Abb.1a), cl ie aufgruncl einer
Datenanalyse der Berichte des Polnischen Jagdverbandes aus den Jahren 1982-
83 und 1993-94 (Kavrr:NrnRz 1997). bevorzugt wurden. Man hat versucht die
Situation der Art in allen von den Birkhühnern besiedelten Jagdrevieren ken-
nenzulernen sowie in denen der Jagdrevieren n.rit der Schruntpfung des
Vorkommens, w«r diese Gattung zahlreich (über 20 Exemplare im Revier) in
den Jahren 1982-83 vorgekomrren ist. Schliesslich wurden von den Versuchen
23-5 Jagdreviere r-rmfàBt, darunter 180. sowohl mit zahlreichem, wie auch mit
nicht zahlreichem Vorkommen des Birkhuhnes in den Jahren 1993-94. sowie
55 Reviere, die von dieser Art in-r Zeitrar-rm 1982-94 verlassen wurden. Es wur-
den 298 Stellen des aktuellen und vorherigen Birkhr-rhnauftretens kontrolliert
und fi.ir jedes Gebiet eine schril'tliche und fotografische Dokumentation des
Biotopenzustandes sowie der Umweltânderungen vorbereitet. Als Stelle des
Vorkommens (syn. Lebensraum, Einstand) wurde der Balzplatz angenommen
(ein bzw. eir.rige unmittelbar benachbarte Balzplàtze) mit den umringenden
Gebieten der Brut r-rnd der regulâren Verweilung. Vor allem wurde auf die
Merkmale der Verweilr-rndplàtze und Un-rweltwandlungen Auf'merksamkeit ges-
chenkt. die gemâB der Literatur auf die Birkhuhnpc'rpr-rlation EinfluB ausüben
konnten.

Auf den von clen Forschungen uml'assten Gebieten wurden Angaber.r
über Birkhuhnverbreitung unter den Fôrstern, Jâgern und Ornithologen bzw.
mittels unmittelbarer Beobachtungen (hauptsâchlich wiihrend der Balzzeit)
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1 I (r R. KAMIENIARZ

gesamrnelt, wie auch über das Vorkommen von Fasanen un«l der
Aussctzcnstellen, der Antagonismen unter den Fasanen und Birkhühnern sowie
über das Auttreten von Erkrankungen von Birkhühnern, Fasanen und Gellügel.

Verbreitungsànderungen in den Jahren 1982-94 wurde in Anlehnung an

die verifizierten und ergânzten Angaben zrus der Jagdberichterstattung aus allen
Jagdrevieren im Land (mittlere Flàche von 52 km') sowie Angaben aus den
Natior.ralparks prâsentiert.
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Westkarpaten
Sandômierz-Verlief ung
Lublin-Wald-u. Moorland
Siedlce-Hochebene
Biatystok-u. Eielsk-Hochebene
Biebrza-Verlief ung u Augustowska-Urwald
Kurpie-Ebene u. Masurische Seeplatte
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Bestandsânderungen von Birkhuhn in der Zeit 1982-94 wurde in
Anlehnung an die verifizierten Angaben der Berichterstattung des Polnischen
Jâgerverbandes (90% Jagdreviere im Land) dargestellt. In den Nationalparks
wurde das Birkhuhn jedes Jahr nicht gezâhlt.

Die Beurteilung des Birkhuhl.rbestandes in den Jahren 1993-94 wurde at.t

die wâhrend der Gelândeerkundungen gewonnenen Informationen gestützt.
Lediglich irn Falle des Mangels an Gelândeangaben wurde zur Jagdstatistik
bz.w. zu den schriftlichen Inlirrmationen aus den Nationalparks gegriffen.

Die Analyse von Ànderungen der Birkhuhnbestands in Abhângigkeit
von der Bestan<lsgriiBe bzw. AbschuBmenge (als Bestandsfaktor), der zahlrei-
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DER VERBREITUNC UND BESTANDCIRÔI3E DER BIRKHUHNPOPULATION IN POLEN

cher auftretenden jagdbare Raubtiere (Fuchs, Marder, Marderhund), wie auch
von Wildschwein, wurde anhand der Angaben der Berichte des Polnischen
J:rgdverbandes durchgel-ührt. Es wurden Angaben aus den Revieren ausgenutzt,
wo Birkhühner bis zum Jahre 1994 verweilt haben, d.h. aus den Gebieten, wo
die Biotopânderungen geringer sein konnten. Es wurden Daten aus den
Landesgebieten analysiert, die stark von den einzelnen Rar-rbtieren und von
Wildschwein besiedelt waren (KAMIENIARz 1999'), da dort die Angaben über
AbschuB die beste Infbrmation betreffs der Populationsdichte geben konnten.
Analog wurden die Beziehungen zwischen des Birkhuhnbestand und der
Fasanenanwesenheit und deren Aussetzenintensitât, wie auch zwischen den
Bestandânderungen und der Abschu8intensitât von Birkhâhnen untersucht.
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Resultate

Die Situation in Birkhuhnpopulation im fahre 1994 und
Verbreitungs und Bestandsânderungen in den fahren 1982-94

Im Jahre 1994 lebte das Birkhuhn hauptsiichlich in Nordost- und
Ostpolen, d.i. auf der Kurpie-Ebene, cinem Teil der Masurischen Seenplatte,
Biebrza-Vertiefi,rng, Augustdw-Urwald, Bialystok-, Bielsk- und Siedlce-
Hochebene, sowie Lublin-Wald-Mocrrland und Sandomierz-Vertiefung. Man
konnte es auch im Zentrum und irn Südpolen - auf dcn Schlesien- und
Malopolska-Hochebenen sowie im Teil der Westkarpaten finden. Die letzten
Regionen des Vorkorlrrrens im SLidwesten waren dic Sudeten, und der
Waldkomplex Niederschlesische Heide (Abb.lb). Die von Birkhuhn besiedel-
ten Gebiete waren ca. 18.300 knr', d.i. 5,9%, der Landesllàche gro[3. Der
Vergleich der Angaben über das Vorkommen des Birkhuhnes, die wàhrend der
Gelândecrkundungen gesammelt wurden, n'rit den aus den Jagdstatistik hat eine
Übereinstimmigkeit in 957o der Reviere gezeigt.

Zwischen den Jahren 1992 und I994 hat sich das durch die
Birkhuhnpopr-rlation besiedelte Areal in allen Regionen des Vorkommens, inr
Landesr-naBstab um 45Vo verringert. Die grôssten Ànderungen sind auf den
Hochebenen des Zentralpolens autgetreten. Dagegen die geringsten wurden irlr
Westen und Sliden, d.i. in den Niederschlesische Heide, in Westsudeten und in
Westkarpaten registriert. In diesen Regionen hat das Birkhuhn 8 neue
Jagdreviere besiede It.

lm Jahre 1994 wurde der Frühlingbestand in Polen auf 5370 Birkhühner
geschâtzt. Über die Hâlfte lebte in den nordôstlichen Regionen des Landes. Die
Angaben über den Birkhuhnbestzrnd aus den Jagdstatistik waren urn 360lo nie-
driger von clenen, die wâhrend der Untersuchungen gewonnen wurden.

Der Birkhuhnbestand in den Jahren 1982-94 hat sich verringert (Abb. 2).
Eine nicht allzr-rgrof3e Stabilisierung hat lediglich unr die Ende 80er Jahren statt-
gefunden. Im Jahre 1994 betrug der Birkhuhnbestand 2Jo/r, des im Jahre 1982
geschâtzten Bestandes. Das rnittlere Riickgangster-npo in der gernzen Zeit der
Analyse betrug 10,37c pro Jahr.

Die Ànderungen des Birkhuhnbestandes in den Jahren 1982-94 war mit
den Zahl-Ànderungen der Jagdreviere koreliert. wo r = 0,9809, p < 0,00 I, y =
29, I 5x-3938 aufgetreten sind.
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Abb.2. Bestandstendenzen in der Birkhuhnpopulation in Polen in den Jahren 1982 - 94 (Bestand im
Jahre 1982 =l00Vc)

Die Ursachen der Bestands- und Verbreitungsânderungen des
Birkhuhns

Umgestaltungen der Biotope

Umweltànderungen wurden in allen 213 Birkhuhnlebensràumen festges-
tellt, wo eine Bestandsrückgang festgestellt, bzw. das Vorkommen dieser Art
verlassen wurde. Die Grundiinderungen in den Biotopen, die wâhrend der
Forschungen festgestellt wurden. wurden in sechs Kategorien klassifiziert.

Am hâufigsten (92 Einstrinden) wurde die Austrocknung der Moorer.t
umfassenden Biotopen beobachtet. Das war die Folge von
Entwàsserungsmeliorationen und FluBlaufiegelung zwecks Intensil'izierung der
Ausnutzung für das Mâhen und Weiden bzw. Vorbereitung für die
Torfgewinnung. Es war von cler Entfernung der Pflanzenwelt (Bâume,
Strâuche) begleitet. Nach dem Aufhôren der lar.rdwirtschaftlichen Benutzung
bzw. der Torfgewinnung wurde auf diesen Gebieten eine Expansion von Schilf,
Riedgras, Erlen, Weiden bzw. Birke beobachtet.

In den Waldeinstanden ist oft (69 Plâtze) der Schwund von Unterholz
und Waldbodendecke aul'-getreten, was mit dem Übergang des Waldbestandes
in clie mittleren Altersklassen verbundcn war. Das betraf har-rptsâchlich Wâlder
auf den groBflâchigen Aullirrstungen auf den Bôden mit nieclriger Bonitierr-rng,
die aus der Agrarnutzung in den -50-ger Jahren ausgeschaltet wr-rrden.

19a2 a9a4 1946 19aa
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In den Waldbiotopen aul' den Sumpf-eebieten (66 Einstânclen) wurde
hauptsrichlich eine Arealverringerung von offenen und halboffencn
lnnenwaldflâchen beobachtet. Sie ist im Zusammenhang mit dem Aufforsten
sumpfiger Gelânde und anderes Innenwald-Unlandes, E,rhilhung der
Gelungenheit von Waldkulturen bzw. infblge der Birkenexpansion fortgeschrit-
ten. Diese Àndcrungen waren dank der Bodenentwâsserung mittels
Melioration, Berggutaushr-rb bzw. dank der Ar-rfforstungen von Rabatten
môglich. Die Arealveringerung der ollênen Flâchen hat die E,inschrânknng der
Kahlhieb vertieft.

Oft wurde auch : eine Verarmung der Waldbodendecke in den reifen
Waldbestânclen bzw. auf offenen Flâchen stattgefunden und zwar im
Zusammenhang mit der Herabsetzung des Grundwasserstândes (20
Einstânden); Umweltdegradation infolge der Urbanisierr-rng bzw.
Industrialisierung (19)1 sowie mit der Schrumpfung infblge von Abweiden der
Zone mit früheren Stadien der Waldsukzession :ruf den am Waldrand gelegenen
Wiesen ( l3).

Eine getrennte Kategorie von Ànclerungen bildete eine periodischc
Degradation von Fragmenten der Birkhuhnlebensràumen. am meisten infolge
von Grasbrânden bzw. auf den Truppenübungsplâtzen. Infolgedessen hat nor-
malerweise eine pcriodische Ànderung der Vorkommensstellen stattgefunclen.

Umweltânderungen wurden auch an 24 neubesiedelten Einstanden sowie
an durch eine Erhtjhung des Birkhuhnbestandes geker.rnzeichneten Stellen bes-
chrieben. Am meisten registriert ( l0 Lebensrâumen) trat auf eine
Arealerhôhung v()n offenen Flâchen mit früh-en Stadien der Waldsukzession
auf, die in den absterbenden und ausgehauenen Wald-bestànden infblge einer
Verseuchung von der Lufi und Gradationen von Insektenschiidlingen bzw. von
Brandschâden getroffenen Stellen stattfindet. In niichste l0 Ein-stânden wurde
festgestellt das Erscheinen neuer Flâchen mit frlihen Stadien der
Waldsukzession auf trocknenden, bisher offenen Waldsümplèn bzw. arrl'den
aus der Agrarnutzung ausgeschalteten Feldern und Wiesen.

Eine Intensitâtsverringerung der Nutzung von Wiesen, die in cler Nâhe
der Birkhuhnstanden gelegen waren inlolge einer Rezession in der
Landwirtschaft. betraf zwei Einstânden. Àhnlich. an zwei Stellen des
Birkhuhnvorkommens erfolgte eine Einschrânkung der Umweltverseuchung
nach der Stillegung bzw. Modernisierung von Betrieben, die bisher pflanzen-
und tierbedrclhende Substanzen emittiert haben.

Vorkommen von Raubtieren

Unter den nach Birkhühnern und ihren Eiern jagenden Rar,rbsâugtieren
ist der Fuchs am hâufigsten vorgekommen. In den Regionen des
Birkhulrnvorkomrrens mit hoher Dichte des Fuchspopulations, in den bis zurl
Jahre 1994 durch Birkhuhn besiedelten Revieren, betrug die mittlere
Frühlingsdichte dieser Raubwilcl 2,6 Exempl./10 km'. [n den Jagdrevieren n.rit
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geringerer Vorkommensdichte (unter 2,1 Exempl./10 km', n=22) ist der
Birkhuhnbestand zwischen dem Jahr 1982 und 1994 wesentlich geringer
geworden um 33a/o als dort, wo der Fuchsbestand sehr zahlreich war (über 3,1
Exempl./10 km', n=18) - Rückgang um620/o (c. =12,35, p < 0,01).

Marcler kamen in clen 90er Jahren auf den von Birkhuhn besiedelten bis
zum Jahre 1994 Gebieten, mit Ausnahme cler Sudetenbergrevieren. zahlreich
vor. In den von Birk-huhn besiedelten Revieren, die durch hôchste Abschr,rfSll
von Mardern gekennzeichnet waren, betrug der mittlerer gesamter Abschr-rfl
von Mardern 2.'7 Exempl./10 km'Wald. Dort wurcle wirklich ein grôsserer
Rückgang des Birkhuhnbestandes in den Jahren 1982-94 in den Revieren mit
der Marderabschufl uber 2,1 Exempl./10 kmr (n=48),- tm 53o/o als dort, wo
kein Mar«ler abgeschossen wur<Je (n=34) - um 437a 1c2 = O,ZO, p < 0,0-5).

Der Marderhund bildete eine zahlreich vorkommende Art im
Nordwesten des Landes. ln den Gebieten mit gleichbleibenden.r
Birkhuhnbestancl betrug der mittlerer gesamter Abschufl des Marderhundes 2,2
Exempl./10 krn'Wald. Es wurde festgestellt. daB in den Jagdrevieren, wo in
<len Jahren 1982-94 kein Marclerhund abgeschossen wurde (n=-56), lag der
Rückgang des Birkhuhnbestandes in den Jahren 1982-94 wesentlich hôher -
um 6OG/o, als in der Revieren mit hoher Abschull des Marderhundes (über 2,2
Exempf ./10 kmr, n=6 l) - Rückgang um 4lVo (c= =6O,70, p < 0,01).

Das Wildschwein ist lediglich auf sehr ausgedehnten Sumpfgebieten
sowie im grosser Waldkomplexe, auch in den niedrigeren Bergpartien vorge-
kommen. ln den von den Wildscheinen sehr zahlreich besiedelten Regionen, in
den Revieren mit Birkhuhnvorkommen, betrug die mittlere Jahres-uewinnung
vor.r Wildschwein -5,4 Exenrpl./10 km'Wald. Es wurde dort bewiesen. daB der
Birkhr.rhnbestand wesentlich stârker gesunken ist, in den Gebieten, wo wenige
Wilclschweine gewonnen wurden (unter 2,J Exempl./10 km'. n=49) um 6Jo/a,

als in den Revieren mit einenr AbschuB oberhalb des Mittelwertes (n=83) Lrrl
4'7% (c' = 41,48, p < 0,01 ).

fagd wâhrend der Balz

Der Abschufl von Birkhâhnen in Polen wurde mit der Verringerung
deren Bestandes kleiner. Die Korrelation zwischen diesen Grôssen war hoch
r=0,9183, p < 0,001. In den Jahren 1982-94 wurde von 3,5o/a (1984) bis O,47o
(1994) der wâhrend des Frühling in-ventarisierten Birkhühern im Lande
gewonnen.

In den Regionen mit hôchster Jagdintensitàt (=Qr-rotient der
Gesamtabschuf'l und des summierten trrühlingbestandes), in den von den
Birkhühnern bis zum Jahre 1994 besiedelten Jagdrevieren, wurden die Ànde-
rungen deren Bestandes in der Regionengruppe ohne Gewinnung (n=48) sowie
nrit der mittleren Jahresgewinnung über I Birkhahn (n=42) verglichen. ln den
Gebieten ohne Jagdabschufl ist der Birkhuhnbestand in den Jahren I 982-94 um
33a/o und in den Gebieten mit hoher Gewinnung um 19c/o (c'=8,89, p < 0,0 l)
gesunken.
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Aussetzen mit Fasanen aus der Volierenzucht sowie Episootien.

In den Jahren 1982-94, in der Mehrheit der Regionen mit
Birkhuhnvorkomnren wurden Fasanen aus den Volierenzucht fieigelassen und
zwar mit verschiedener lntensitait in den einzelnen Jahren. Unter den Aussetzen
in den Revieren mit Birkhuhnvorkommen, über 80o/o solcher Aktionen wr-rrden
jedoch auBerhalb der Stelle dessen Vorkommens durchgefïhrt. In den Jahren
1993-94 kamen Fasanen beinahe in der Hâll'te (48ok) der Jagdrevicre mit
Birkhr-rhnvorkommen vor.

In den Regionen, wo Fasanen aus den Volierenzucht arr zahlreichsten
fieigelassen wurden, in der Kreisen mit Birkhuhnvorkommerr bis zum Jahre
1994. der mittlere Jahreswert der Fasanenaussetzungen 4,7 Exempl./10 km'
treld. Es wurde dort l-estgestellt. daB in den Gebieten, wo Fasanen nicht t)-eige-
lassen wurden (n=42). der Birkhuhnbestand um J lVc -seringer wurde und in den
Revieren mit Besiedlung zarhlreicher Fasanengruppen (über 4,7 Exempl./10
km') um 8l7c (c' = 16.43, p < 0,01).

Wâhrend der Forschungen gab es zweimal Intormationen über Kâmpfè
zwischen den Fasanen- und Birkhiihnen in der Balzzeit. Dreimal wurde inlitr-
miert über das Balzen eines Fasanenhahnes vor einem Birkhenne, jedoch wurde
keine Kopr-rlation tèstgestellt. Dreimal wurde keinerlei R-eaktionen registlicrt,
trotz der Anwesenheit eines Fasanenhahnes zwischcn den balzenden
Birkhâhnen.

In den Regionen des Birkhuhnvorkommens in den Jahren 1982-94 wur-
den keine Episootien sowie kcine massenartige Fàille unter den wildlebenden
Hühnervôgeln registriert. Im Westteil der Schlesischen-Hochebene wurde
dagegen das Vorkommen der Hiihner-pest festgestellt. Diese Krankheit konntc
auf die Birkhiihner iibertragen werden. da in derselbcr.r Zeit ein gewaltiger
Rückgang der Bestandes dort notiert wlrrde.

Diskussion

Bewertung der Verbreitung und BestandgrôBe der Birkhuhn-
population in Polen

Die auf der Wende 80er und 90er Jahre festgestellte Arealvernrinderung
mit Birk-huhnvorkommen in der Mehrheit der Regionen in Polen beruhte meis-
tens auf dern Rücktritt aus den Riindern dcr Vorkommensregionen. Parallel
zum Arealrückgang wurdc ein zahlenmâssi-uer Bestandri-ickgang in der Birk-
huhnpopulation registriert. Das Rückgangstempo des Bestandes ir.r den Jahren
lL)82-94 war gleich groB. wie auf der Wcnde 70er und 80er Jahre (Cneczvr
u.a. 1986). Lediglich lokal, in clen Bergen und zahlreicher besiedelten
Tieflandeinstande sind Stabilisierung- und Anstiegsperioden des Bestandes
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auufgetreten (KevruNtnnz 1999). Auf diesen Gebieten wird wahrscheinlich das
Birkhuhn am lângsten vorkommen. In den übrigen Gebieten, unter E,inhaltung
des Rückgangstempos, kann diese Art in den nâchsten Jahrzehnten verschwin-
clen. Das wird durch regionale Beobachtungen in der zweiten Hàlfie der 90er
Jahre (Prt-t-rcrcr 1998, K,qr,ttpNranz und Junzer 1998. CuvrEr.nwsxr und
Fttrwsrl in Vorbereitung) bestàtigt. Nur ar-rf den Orawa-Poclhale-Hochmooren
(Rand der Westkarpaten) unterlag der Bestand keincn grôsscren Ànderungen
(Cichocki r.richt verôffentl. Angaben). Im Jahre 1999 wurde der
Birkl.ruhnbestand in Polen auf 2000 Exenrpl. gcschâtzt (KAMTF.NTARZ Lt .

Szyna r rnwlcz i n Vorbereitun-rr ).

Die Dynamik der Birkhuhnpopulation ist in glossern Mal3 vom
Bruterlblg abhângig (Sruu:eNov-T.reN-Sz,qNsxrJ 1959), der u.a. von cler Fülle
der Deckung- urrd Nahrungbasis, von der Pression der Raubtiere sowie von der
Witterung determiniert (SJEMTtrNOv-Ttax-SzaNSKrJ l9-59, Fr<r.rzlNsr<r 1989,
BarNes 199 l, NIEwor-D 1996). Diese Ftille ist vom Charakter der Umwelt und
deren Un-rgestaltung abhângig, die als Grundursache des RLickganges des
Birkhuhnbestandes in Westeuropa (ANcelsrAM 1992. NrEw<>lo 1996). in
Mitteleuropa (Kuus 1996a) und in Weif.]ruBland (lw,q.N:ureNro u.a. im Drr-rck)
anerkannt wir«1. Auch in Polen haben die Umweltumwandlungen in den Jahren
1982-lL)94 die Sitr-ration der Birkhuhnpopulation dcterminiert.
UrnwelliinderLlngen wurden in allen Einstanclen festgestellt. wo ein
Bestandrückgang bzw. eine Vorkommensschrumpfr-rng des Birkhr,rhnes regis-
triert wurde. Die Ursachen waren âhntich, wie in anderen Lândern
Mitteleuropas (MIeune 199 I. Scuue.lzen 1996. So»Etrat I997), hauptsâchlich
Trocknungsmeliorationen auf den Sumpfgebieten und nassen Wiesen. wie :ruch
clie FluBlaufiegelung. In der Anfangszeit. wenn sie ganze Lebensrâume nicht
um-tasst haben, so waren sie für die Birkhuhnexistenz sogar günstig (FnuztNsrl
1969). RegelmâBig gen-râhte Wiesen, die nach der Austrockung eines Teiles der
Bietrzatal entstanden, sind sichere Stellen für Balz _{eworden. [n Weif]ruBland
wurde fèstgestellt, da[3 solche Wiesen dr-rrch griisste Dichte von Birkhiihnen auf
der Balz gckennzeichnet waren (lwanjutenko u.a. im Druck). Jedoch die
Eskalation des Austrocknungs hatte wahrscheinlich eincn Anstieg von
Brutverlusten zu Folge, da ctie Nester auch auf den Wiesen gebaut werderr
(KI-ErNorowsrt und StroRe 1995). Auf den getrockneter.r Gebieten erhi)hte sich
die Penetration von Raubtieren (So»nr«nl I997). die Intensitât der Heuernten
(KlalNorowsxt und Srrona 199-5, Kr-aus 1996a, ScHr,rRr-zER 1996) sowie die
Penetration von Haustieren. Die Verringerung des Wassergehaltes der
Moorgebiete ist ein langsamer ProzefS. Aus dicsem Grunde wurclen sie in den
90er Jahren von den Birkhühnern zahlreich besiedelt (K,a,N,rtENIenz 1999).

Die trolge der Melioration waren auch Anderungen in den
Waldbiotopen, inbesondere auf Sumpfgebieten. Das Trockenlegen wurcle naim-
lich von cler Bewirtschafiung der offenen und halboffènen Innenwaldf-lrichen
begleitet. Die Ar-rf'fbrstung dieser trlâchen hat das Areal potcntiellcr Balzpliitze
sowie der Brutplâtze (Kln.lNorowsKl uncl SIrona 1995) eingeschrânkt r-rnd

hatte zu Folge, dal3 die Hennen wahrscheinlich Nester an Stellen mit hôherem

263



124 R. KAMIENIARZ

Rar-rbtierrisiko r-rnd mit kleineren Nahnrngvorrâten (ANct:t-srAM 1988, B,c,tNes

lc)9 l) gcbaut r-rnd weniger Junghühner (Nlewolo 1996) aufgezogen haben.
Wahr-scheinlich deswegen, daB die Waldbiotopen von den Birkhühnern sehr
ott verlassen wurclen uncl die Bedingung tïr das Vorkommen dieser Art norma-
lerweise war die Nachbarschaft ausgedehnter mit frühen Stadien cler
Waldsukzession - der Truppen-libungsplâtze. Kahlschlâgen und Ur.nlanden
( Knivu'Nl,r,nz I c)99 ).

ln den Wiildern. wo das Birkhuhn schon nicht mehr bzw. in kleinen
Mengcnvorkar-n, kor-rnlc man auch schr oft clas Auswachsen clcs Jun-qwaldes
beobachten. D:rs betral'insbesondere die in den -50er und 60er Jahren geflihrten
Auflirrstungen von nicht mehr landwirtschaltlich benutzten Btjden. In clen 70er
Jahrcn auch Aufforstunsen nrit der Überwiegcnheit von Kiefèr und Birkc sowie
mit zahlreicherr oftène Flâchen. als Folge der beschrânkten Celungenheit von
Anbau, habcn gutc Lcbensbeclingun-uen flir das Birkhuhn in Zentralpolen
(M.rnrowsxr uncl Wo:cnrcHowsKl 197'7) geschaffen. âhnlich wie
Birker.rwâldchen irl I. und II. Altersklasse in WeiBruBland (DoI-etx 1974). Auf
del Wende cler tl0er und 90er Jahre waren sie durch armes Llnterholz und
Waldboclcnclecke -qekennzcichnet und aus diesen.r Grunde konnten sie die
Bedingungen sowc»hl für clie Brut (KI-ErNo-r()wsKI und Srronrr 199-5), wie auch
1ïr sicheren Sommerhort fiir junge und reifê E,xernplare (Kor-sr,A,» u.a. 1985,
Bnlrras und Wtlt.uennNo 199 1) schafïen. Ein Ausnahme bildeten die Gebiete
cler benutzten Truppeniibungsplâtze, wo die «VerjtingunB, cles Walcles
Kahlbràinde zu Folge hatten, wie auch Hochbergwâlder in Sudeten oder Gorce,
wo âhnlich wie in Thüringen (Kt-nus 1992), die clen Birkhühnern entsprechen-
den Beclingungen infolge der Degrad:rtion von Insekten bzw. ausgedehnten
Wind- und Schneebrticl.ren entstanden sind. Dank dessen konnten dort sogar
neue Besiedlun-usstel lcn registricrt werden.

Eine Vcrarmung cler Walclbodenclecke in den Birkhuhnstanden war auch
mit den bereits erwâhnten Grundw:rssersenkung auf Walclgebieten und r.nit dcr
Aul'l't>rstung von ofl'en Inner.rwaldgebieten verbunclen, wie auch n.rit der
Verringerung cler Fliichen nrit reitêr'r'r Waldbcstand n'rit Heidelbeerenflâchen
verbunden. Diese vor.r den Birkhühnern durch das ganze Jahr besuchtcn Areale
(Ee»unNN Lr.a. l9c)-5) bilden Einstanden, die von den Hennen mit Kiikken in
den ersten [-ebenswochen (Kor.srAD u.a. 1985) bevorzugt werdcn. Die
Schrr-rmpfung von Heidelbeeren und Moosbeeren war ar-rch die Folge der
Lutïverunreinigung (Pon«unl I 995).

Neue Prinzipien der Waldwirtschafi in Polen. die aLrl' dem Schutz von
SLirnpfèn. sowie underen.r Unland basieren, kônnen die Erhaltung cler durch
Birkhühncr bevorzu-uten Biotopen begünsti-een. Sie basiercr.r jedoch auch auf
clem Verzicht aus Kahlhiebe zugunsten der Schirmhiebe. was einen negativen
Einflull ausüben kann. Ir.r grol3en Waldkornplexen hat die Anwesenheit von
grossflâchige Kahlschlâge das Leben des Birkhuhnes begiinstigt (PoMARNACKI

1965, FnLtztNsrt 1970, Sr^tsNv und Be:cer 1997), inbesondere dann, wenn die
Hiebe in der Nacl.rbar-schafi von Sümpt'cn, bzw. Heiden stattgefunden haben
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(Por'reRNec«t 1964, Fnuzrrusrr 1966). Andererseits brin_ut die Verbreitung der
Schirmhiebe eine Erhôhung der Waldur-t.rwelttiagmentation herbei, was zur
Vergrôsserung von Ôkotonlângen und Erhijhung der Ôkttsystemproduktivitât
fiihrt. Das hat wiederum clie Dichtenerhôhun-g von opportunistischen
Raubtieren zu Fol-qe und damit auch das Risiko der Zerstôrung von
Waldhuhnnestern (Klntrs 1996b, Boen« u.a. 1997).

Dic Raubwild. neben dcr Zugiinglichkeit dcr eigentlichen Habitaten
konrmt als Haupteinschriinkungsfàktor liir die Populationen der in umgestalte-
ten Biotopen lebenclen Tieren vor (Ontna l9u2). Im [:alle des Birkhuhnes wird
den Ftichsen (S:t:naruNov-T:,cN-Sz,ANsxr'l I959. FnuzrNsrr I970. LrNosrnôHl u.a.
1994) eine besondere Rolle zugeschrie-ben, deren Bestand in vielen Lândern
Europas in den 90er Jahren becleutend zugenom-men hat (KerurruNr,,rBz 1996,
Gonclzrcr 1996. Scttvalzr,n 1996). Das Erhalten dieses Trends ist nt(iglich. da
der Fr-rchs immer nrehr die alternative Nahrungbasis, wie Haushaltstiere, darun-
ter auch Kadaver ausnutzt (BeesrNsr<r und PaNl,r 1998). Es wurde fèstgestellt,
daB dort, wo der Fuchsbestand grôl3er war, der Birkhuhnbestand in Polen sich
verringert hat. In Ôsterreich, in der Flachlandpopulation des Birkhuhnes clie
Fuchspression die Ursache des Mangels an Bnrtsukzess war (ScHvar.rzen
1996). In der Brutsaison, die Opferdes Fuchses waren unterden Vôgeln insbe-
sondere weibliche Exemplare, was die Folge der Jagd nacl.r aussitzenden
Weibchen war (Goszc'zvNsrr I 99-5 ).

Ar.rch aul den Gebieten. wo Marder vorkommen, wurde ein grO[3erer
Riickgang des Birkhuhnbestandes fèstgestellt. Walclhühnervôgel bilden einen
bedeutsar.nen Faktor deren Diât, insbesondere im Winter und im Frühling
(Rzenrr-K<TwALSKA 19'72, Jeor<z.p.JEwsKr u.a. 1993). Dagegen der Marderhund.
der als Brutraubtier angesehen wird (FnuzrNsrr 1989). ist in den Jahren 1982-
94 in griif3erer Anzahl in diesen Birkhuhnhorsten vorgekommen, wo deren
Birkhuhnbestancl den gelinustc-n Àrrderungcr.r unterlag. Daraus kann man
SchluB ziehen, da[3 der Marderhund keine wesentliche Bc-drohung fiir die
Birkhühnel bildct. Scine hriufige Anwescnheit in derclr Lebensrâumen kann aus
âhnlichen Biotopen-prâf'erenzerr resultieren. Eine Datenanalyse ar-rs den Soer
und 90er Jahren hat auch die Thesen liber negative Becinflussung der
Wildschweine auf die Birkhuhnpopulation nicht bestàtigt. Auch
Untersuchungen cler Verluste der simr-rlierten Ar-rerhahnbrüten haben gezeigt,
da[3 obwohl die Wildschweinteilnahme an deren Vernichtung wiihrend der
Jahre gestiegen ist,-jcdoch nicht allzu hoch blieb (Knuera u.a. 1994). Es kann
sein, dalS dieses Problem bei noch hôheren Dichten zum Vorschein kommt, da
in den einzelnen Regionen Deutschlands eine hohe Wilclschweinteilnarhme an
der Vcrnichtung der sirnulierten Brliten bewiesen hat (Kr-nus 1996b).

Viele Autoren (Gnnc-zvr< u.a. 1986. Kl,cus 1996a, Scuna,qr-zur< 1996)
betrachten das Scheuchen als einen bedeutsamen EinfluBfaktor für den
Birkhuhnbestand, der über Stôrungen in der Fortpflanzur.rg bzw. in der'
Thermoregulaticln im Winter einwirkt. Das kann jedoch die Birkhuhnstanden
betreffen. wo das Areal der prâfèrierten Biotopen eingeschrânkt wurde. Zum
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Beispiel Trr,rppenübungsplàtze. trotz periodisch intensiver Penetration durch
Menschen r-rnd Geriite, Lebensrâumen bleiben, die von den Birk-hühnern zahl-
reich besiedclt werden (KnuruNranz und Jpnzax 1998) und oft die letzten
Einstanden in der jcweiligen Gegend sind (KavteNte,nz 1999). Es kann nicht
ausgeschlossen werden, daB das zahlreiche Vorkommen des Birkhuhnes auf
den Truppenübungsplâtzen ein Anzeichen der Adaptertion dieses Vogels, der zu
den Art rnit hohem ôkolo-qisch-âthologischen Konservatismus gezâhlt wird
(Gn,tcrzvx 1992). ztt den dort herrschenden Vcrhâltnissen ist. E,ine Bestâtigung
diescr Hypothese kijnnen winter-liche Beobachtungen der in der unrrrittelbaren
Nacl-rbarschaft vt'rr.r Skiliften und Skistraf3en in den Alpen ruhenden und
Nahrr-rn-u suchenden Birkhiihner (Kat-cHnu.rren und Gursônt- 1997), die
Vcrringerung der Distanz. bei der das in der Liineburger Heide vorkonrmende
Scheuchen des Vogels zum Vorschein kommt (L[trrceeottl 1995). wic auch
eine begranzte Scheu cler Birkhühner, die wâhrend der Zâhlr-rngen au1' dem
Truppcrr-i-ibungsplatz .<f.awszowa, in den Niederschlesische Heicle beobachtet
wird ( K,rlateNrnnz I 999).

ln den Jahren lL)82-94 hat das Birkhuhn viele Gebiete in Polen verlas-
sen, wo dieses Gattun-q nicht gejagt wurde, bzw. dic Jagdexploatittion mehrmals
weniger intensiv war. als aul'den Gebieten, wo es geblicben ist. Man kann der
Feststellung zustimmen, dalJ der Abschul3 wzihrend der Balzzeit kann die
soziale Organisatiorl stôren (Bn't-rr:N u.a. 1990 nach ANcelsra,v 1992), die
Geschlechtsstruktur deformieren (Kr-,rus u.a. 1990) und dadurch die
Fortpflanzungsef-fèkte beeinflusst. Daraus resultiert wahrscheinlich. daB eine
grôsserer Rtickgang des Birkhuhnbestandes ar-rf den Gebieten mit regulàrem
Abschr-rB zrul' den Balzplâtzen aufgetreten ist.

Es wurde cin grt)sserer Rück-gang des Birkhuhnbestancles in den
Jagclrevieren mil irrtensiven Aussetzen durch Fasanen f'estgestellt, als in den
Rcvieren ohne Fasanen-aussetzung. Dic Ursache dessen kann die A-qgrcssion
zwischen clen nriinnlichen E,xernplaren dieser beiden Gattungen sein (Slrtuse
l9tt2). die Kopr-rlltionen der Fasanenhiihne mit den Birkl.rennen (Bn[tHt- 197 l.
Klnus u.a. l99O). wic auch die Übeltragung von Krankheiten durch die
Fasanen (Butcnt-r 1984, FnuztNsrt l9U9). Die letzte wurde.jedoch in Polen in
nattirlichen Verl.riiltnissen bisher nicht fèstgestellt. Das Einriicken der Fasanen,
wo das Vorkommen der Birkhühner nachgelassen hat, war wahrscheinlich die
Folge cler Ànderungen in den Biotopen. Ar-rf den austrocknenden Mooren uncl
Sr.rmpf'wiesen wird niimlich eine Schilfsukzession beobachtet, was das
Vorkommen der Fasanen be-qünstigt urrd die Umwcltforderungen des
Birkhr-rhnes nicht entspricht (BRUHL 197 I ).

Lediglich nr.rr'ôrtlich konnte dic Geflügelpcst die Ursache cles
Rückganges des Birkhuhnbestandes in den 80er r-rnd 90er Jahren. âhnlich, wie
in der Vergangenheit sein (FnuzrNsrr lc)70). In den 90er Jahren konnte das
Virus der angeblichen GeflLigelpest in Polen selten fèst-uestellt werden und des-
sen St:in-rmc waren schwach pathogen (MINr,t r-r.a. 1996). Der Einf'lul3 anderer
Krarrkheiten, zum Beispiel der Kokzidiose, deren hohe Invasionstïhigkeit in
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den regnerischen Jahren in der Slowakei festgestellt wurde (MIEURA 199 l), ist
nicht bekannt. Wiederum die lndr-rstrieverseuchun-qen. die gen.ràB Pon«En.r
( 1995) und Kt-,A,us (1996a) den Birkhuhnbestand beeinflussen kijnnen, bildeten
in Polen wahrsc hei n I i c h ôrt I i che B edrohun ge n.

Voraussetzungen für das aktive Schutzprogramm

Der Rückgang des Birkhuhnbestandes und des Vorkommensareals hat
zur Vorbereitung der SchutzmalSnahmenvorschlâgen in vielen Làndern Europas
gezwungen (BAINES 1991, Kle.us und BEncvANN 1994, Fn,q.NchscHr
1994, Ntewolo 1996). Mehrrnals den Anfang bildete die Eintragung der
Gatttrrrg in die Liste der geschlitzten Tiere. was .iedoch als eine ausreichende
Lôsung nicht betrachtet werden kann (PEnzANOwsKr 1992). Das schnelle
Rückgangstempo des Areal- und Birkhuhn-bestandes in Polen bewirkt, daB
sowohl ein Konservatorschutz, wie auch aktive SchutzmaBn;rhmen n<ltwenclig
sind.

Von dem Gattungsschr-rtz wurde das Birkhr-rhn in Polen im Jahre 199-5

umfasst. Gleichzeitig wurde clas E,irrtritts- und WirtschaftsmaBnahmenverbot an
den Brutsteller.r und Lebensgebieten und ringsunr inr Frühling in eincr -500 m
Zone und inden übrichen Jahresperioden 200 m Zone eingcführt. Sollten -lcdoch
dr"rrch das Eintlittverbot alle Aufhaltestellen des Birkhuhnes un.rlaBt werden. so
müssten viele Forsterei bzw. landwirtschaftliche Betriebc aufhôren zu fr-rnktio-
nieren. Deswegen ist eine kornpromisseriche Aul'l'assung notwendig. die auf
den Bedarf des Schutzes des Wertvollsten hinweist (WtNttrcrr und DRnstNsrt
1995). Im tralle des Birkhuhnes sollten die für die Existenz der Cattung ent-
scheidenden Stellen durch Schutz umlàBt werden, d.h. solche, wo ein erhebli-
cher BrutsukzeB die Erhaltung des Vorkommens aul'diesem Gebiet wie auch
eine Migration auf benachbarte Gebiete erlaubt. Umweltumwandlur.rgen in sol-
chen .wertvollen>, Standen führen nâmlich zur Schrur.r'rpfung des Vorkommens,
auch an den benachbarten, nicht so dicht besiedelten Gebieten (Kamieniarz
1999).

Der Ausgangspunkt für den aktiven Tierschutz sollte das Monitoring von
Ànderungen in der Population sein (ANonzEJUwsKt und KoweLSKI 1 992).
Der Zweck des Monitorings sollte die Schâtzung sein, in welchen Phasen des
Lebenszyklus die für die Gattung wesentlichsten Ânderungen auftreten
(TnyreNowsrl 1995). Notwendig ist ar-rch die Kont-rolle von Ànderungen in
der Umwelt (Tovrer-oLc 1992) sowie deren Einl'luB auf das
Birkhuhnvorkommen.

Als wirksamste SchutzmaBnahmen werden clie Anpassungsmal3nahmen
der Umwelt an den Tierbedarf, insbesondere die. die
Fortpflanzungsverhâltnisse verbessern (Tovtnr.olc uncl SzvH,txnwrcz 1992).
Eine wünschenswerte Arealvergrôsserung der frühen Stadien der
Waldsukzession wird u.a. durch die Beschleunigung der sekundàren
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Walzpflanzensukzession auf den nicht mehr agrar benutzten Gebieten erreicht.
Solche Mal3nahmen im Biosphàrenreservat .<Lange Rhôn» haben dazu beigetra-
gen. daB der Birkhul.rnbestand verdoppelt wurde (DrETZr,N 198-5 nach
Toutrrt-o:c lL)92). ln Zentral-polen, in den 60er Jahren wurde die Vermehrrlng
des Birkhr-rlrnbestandes wahrscheinlich durch das Vorkomrnen zahlreicher
Kief'er-Birken-Jungwâlder begünstigt, die aus der Auftbrstung nach dern Kriege
der f ar]dwirtschal'tlichen Gebiete stamntten (PoivrenNRcrt 1964. Mnnrows<r
und WoJCIT-.c'HowsKr 1977). Man kann daraus vermuten. daLl der in den 90er
Jahren in den Regionen cles Birkhuhnvorkontmens (insbesondere auf denl
Maùopolska-Hochcbene und BiaAystclk- und Bielsk-Hochebene), beobachtete
Anbau von Waldkulturen aul den landwirtschaftlich nicht mehr benutzlen
Gebieten eine rihnliche Situation bilden kann. Die Bedingr-rng ist. dalS es keine
Ptlanzerrexpansior.t wird, die ein vôlliges Bewachsen der Balzplâtze verursacht.
was auf den filiher landwirlschaftlich benutzten Cebieten des Biebrza-Tales
und aul'dcn nicht mehr benlltzten Truppen-übungsplâtzen beobachtet werden
kann (K,qNatENt^ttz 1999). Das Bewi.rchsen der Birkhuhnlebensriiume in der
Bergwicsenzone der italienischen Alpen wird durch das Abweiden kleiner
Tierherden und die Vergrtil.lerun_q des Rotwildbeslandes eingeschrânkt
(FneNc'r:scur 1994).

In Waldkomplexen, wo der Anteil von offenen Flâchen vell'ingert
wurde, werden spezielle, z.b. linienartige Schlâge durchgeftihrt, unt
Verhâltnisse zu schaf-fèn. immer nrehr isr:»lierte Birkhr-rhnhorste zu verbinden
(LürKtipoHI- 199-5). In der Region der..GroBen Fatra>> in der Slowakci hat die
AufTorstung von Schlâgen in sog. «Schachbrett» begiinstigt (B()Hua) I99l).
Wertvoll ist das E,rhalten von Innenwald-Jagdfèldeln, nicht bewachsenen
Stellen an den Kreuzungen der Abteilungslinien. <lf'fenen Flufittilern (Fr<uzrNsrr
191O. BRtNes 1990). In Polen sollten dieselben MaBnahmen auch Wâldcr
betrellèn. wo der Anteil des Waldbestandes der l. Alterklasse vcrringcrt wurde.

Eine wichtige Ma[Snahme in der Gestaltung ausgetrockneter Biotopen in
den Birkhuhnlebensrâunren ist die Erhiihung deren Bewâsserun-q (L[r rxpp<tr rr-

1995), z.B. durch den Bau bzw. Wiederaulbau cles Schlitzensystents in den
Entwâsserungsgriiben. Solche MaBnahmen wurden bereits in Polen unternom-
men (CuurrlEwsKr u.zr. 1998, PRlucxr I998). Die Verbündcten bei den
MaBnahn.ren zugr-rnsten der Verbesserun-e der Wasserverhâltnisse kijnnen Biber
sein, da sie an clcr.r Besiedlungsstellen zum WiederaLrf-bau der Wasserretetrtion
beitragen kônnen (Gnnc'zy« I 985 ). Der Effèkt der Erhôhr"rng der Bewâsserung
ist die Hcmmung der Baum- ur-rd Strauchexpansiorr, wie auch die Ein-schràn-
kung des Nagetiervorkommens und cladurch der Raubtierpenetration ( Sooerrel
1997).

Auf dcn offenen Gebieten, der Verbesserung der Deckr-rng- und
Nahrungverhiiltnisse in der Fortpflanzur.rgsperiocle dient die Verjüngung der
Heiden durch das Mâhen bzw. durch kontrolliertcn Brand (BArNrls 1990). Der
letztgenannte erhijht die Bodenfruchtbarkeit und bewirkt die
Pflanzenentwicklr-rng mit reicherer Gattungszusammensetzung (LLr rKEpoln.
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1995 ) und wird unter anderen an den armsten Siedlungen angewendet, wo ofi
Truppenübungsplâtze lokalisiert sind. Die Erhôhung des Brutertolg wird durch
der Verspâtung des Wiesenmâhens innerhalb der Birkhuhnstande begiinstigt
(Kr.r.us 1996a), wie auch durch die Einschrânkung der Benutzung von
Weiden Birkhr-rhnb alzen- r-rnd -brüte stattfi nden mittels finanzieller
Entschâdigungen ltr die Landwirte. In Polen sollten diese MaBnahmen in den
Birkhuhnlebensrâumen angewendel werden, z.B. auf dem Malopolska-
Hr>chebenc sowic in den nordôstlichen Regioncn.

Zwecks Verbesserung der Nahrungverhâltnisse auf den Waldgebieten
wird vorgeschlagen die Heidelbeerenflâchen zu schützen, in diesen'r Fall
(umgekehrt als in clen Emp-fèhlungen für Alpenweiden) mittels E,inschrânkung
des Hirschtierbestandes (Kt.eus 1996a). Mit der Reduzierung dieses Bestandes
in Polen wurde wegen der Schâden in der Forstwirtscharfi Ende der Soer Jahre
begonnen (PIelowst<t u.a. 1993). Darübehinaus wird empfohlen alte Birken zu
schützen (FnuztNsrct 1970) sclwie Ebereschen und Weiden zu schützen und zu
pflanzen (Kr-,r.us u.a. 1990), womit bereits in einigen Regionen des Polens
begonnen wurde (CnvtulttwsKl u..1. 1998. Pelucrt 199t1). Eine weniger wich-
tige MaBnahme ist die Fütterung der Birkhi"ihner irn Winter, sogar in den harten
Winter-verhàltnissen in Finnland (MenrexrNces r"rnd AspgNcneN 199 I ).

Olt wird auf den Bedarf der Regelr-rng des Raubtierbestandes hingewic-
sen (S.rr,H,rrr,Nov-TrrN-Szausrt: l9-59. FRuztNsrr 1970, Kleus 1996a, NtuwoLo
1996, Sc'nrnlatz-er< 1996, CHvtt,r-ewsrt u.a. 1998, K^rr,ttENLtnz 1999). Dank den-r

konsequenten Abschr-rB an einem der verschwunclenden Birkhuhneiustand
Niedersachsen ist gelr-rngen den Bcstand dieser Hühnervôgel von 3 ar"rf 20
Exernplare zu erhôhen und diesen Bestand durch über 20 Jahre zu erhalten
(Sooer«zrl 1997). Einer besonderer zahlenmzissiger Regelung bedarf der Fuchs,
besonders auf den von der Imr.nunisierung gegen Tollwut urnfhssten Gebieten
(KavrrNr,rnz 1995, Klnus 1996b, Scutr.rnlzEn 1996). Die Reduzierung des
Ranbtierbestandes ist als eine Mal3nahrtre zu betrachten, die bis zur Zeit des
Abschlusses der Renatunalisierur.rg der von Birkhühnern besiedelten Biotopen
bzw. bis zur Zett der E,inschaltr.rng natürlicher Mechanismen der
Bestandsei rrschrânkung gefÏhrt wi rd.

Obwohl an den Stellen der Aussetz-en der Fasanerr aus den Volierenzucht
keine dokumentierte Festellungen der Birkhuhnfàlle infblge von Krankheiten
vorliegen, auf den Gebieten, wo die Chance besteht den Birkhuhnbestand
aufrechtzuerhalten, wird ernp-fohlen die Fasanenbesiedlungen zu beenden
(KeuruNta.nz 1999) und sogar deren Vorkommen mittels des AbschulSes eir.rzr-r-

schrânken und mit der Flitterung aufzuhiiren (Bt..tcHI-e 1984). Dan<)twendige
Aufhôrens der Besiedlungen von Fasanen in den Birk-hr-rhnlebcnsrâumen wird
im Polnischen Jageverband rnit Verstàndnis angent)mmen.

Auf den Gebieten mit hohenr Touristenverkehr werden solche touris-
tische Strecken beantragt. die auBerhalb der Balz- urrd Brutplâtze liegcr.r
(LüTKIipoHL 1995. Klnus I996a). Dabei istdie Erzielrung der Besucherder
Birkhuhnlebensrâume zweckmâl3ig. Es wird auch gefbrdert die Benutzung von
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den von Birkhtihnern besiedelten Truppenübungsplâtzen im April (liturrrNr,tnz
1995) einzuschrânken und sogar in der Region der Balzplâtze diese
Einschrânkung zu vcrlângcrn.

Eine die Schr-rtztâtigkeiten begleitende MaBnahnre ist dic Volierenzucht
zwecks Gewinnung von Vôgeln, clie für die Reintroduktion bzw. Versorgung
der schrun.rpfenclen Populationen bestimn'rt sind. Zuchtversuche von
Birkhiihnern wurden in vielen Lâr'rdern unternomrnen. Wegen der
Bauschwier-igkeitcn (Gnrczvr u.a. 1985), sanitâr-veterinâren Problcnte
(FnrtztNsrr 1998) bzw. der nicht gelungenen Besiedlungen (BerNes 1990)
haben sie.jedoch dic Erwartungen nicht erfüllt. Es bestcht dic Meinr-rng, daf3 die
Besiedlungen irr-r Falle der Rettung von beinahe schrumpfenden
Subpopulationen, insbesondere der, deren E,rhaltung für die
Innenpopulationskontakte und l'ür die genetische Veriinderlichkeit wichtig ist.
Es gelingt dagegen in den Einstanden nicht, wo das Birk-huhn aufgehôrt hat
vnrzukorrrnen (BArNIrs 1990, MrEunR 1991, Soor,lrar 1991). E,s ist jedoch
nicht bekanr.rt. was für Bedeutung dieser Mit[.]nahme flir die
Birkhuhnpopulation ist. E,s ist nâmlich vorgekommen, da[.] sogar ir.r.t Falle einer
Migration von einigen Vôgeln auf neue Gebiete mit günstigen
Umweltverhâltnissen, eine zahlenmril3ig starke Population entstand (Slneuss
u.a. 1995). Eine Alternative flir die Aussetzen von Vôgeln aus den
Volierenzucht kann clie Umsiedlung der im Freien getangenen Vôgel (Kleus
und ButrcnaRNN 1994) bzw. Bcsiecllung von Jungvôgeln aus der Brut von Eiern
aus ciner starken Population oder aus geschützten Nestern infblge vorr Wald-
bzw. Ackerarbeiten sein (Kar,ttENIARZ l9L)9). Zahlreiche Abhângigkciten und
Befürchtungen bewcisen, daB sie zu den MaBnahmen ,,der letzten Chancc"
gezâhlt werden, die in der Situation Llnternomrnen werden, wenn der aktive
Biotopenschutz rechtzeitig nicht unternommen wurde.

Die Bedingr-rng der Wirksamkeit von realisierten Schutzmal3nahmen ist
die Führung einer breit gemeinten Natur- und ôkologischen Erziehung der
Gesellschaft. Dazu dienen die Massenrnedien. Modifikationen der
Unterrichtsprogramme. spezialistische Seminarien, Treffen r.nit Berutgruppen,
die die Birkhuhnlebensrâume bewirtschaften. wie auch Druckschril'ten
(K,qN4reNr,\Rz & Szyvrcruwtcz I 99 9 ).
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ZUSAMMENFASSUNC : Bewertung der Verbreitung und BestandgrôBe
der Birkhuhnpopulation (Tetrao tetrix) in Polen
in den 90er fahren und Voraussetzungen für das
aktive Schutzprogramm

Die Untcrsuchungen, deren das Ziel war die Beurteilung der
Vorkommensànderungen des Birkhuhnes (Tetrao n'rri.r) in Polen und ihren Ursachen. wur-
den im gauzen Polen in den Jahren 1993-199-5 durchgezogen. Die gesammelten
Intbrmationen wurden anhand des Jagdberichtes vom 1982-94 analysiert. Der Vergleich
der Ergebnisse dieser Untersuchungen und der Fachliteratur über Birkhuhn hat ermtiglicht,
clie Volaussetzungcn für das aktive Schutzprograrnnr zu erarbeiten-

In den Jahren 1982-94 ist die Populationareal u'r-t 45a/c, weniger geworden und inr

Jahre 1994 umlïsste sie 60lo des ganzen Landes, hauptsâchlich die Nord-Ost-Region. Die
Arealànderungen sind bezogen auf die Bestandânderungen, die in diesenr Period um 73%

geringer wurden. In der zweiten Hâlfte der 90cr Jahre war der Rückgang fbrtgeschritten.
Der Birkhuhnbestand dcr ist inr Jahre l9c)4 fiir 5.400 V(igel geschâtzt worden. hat sich inr

Jahre I 
()99 aul'ca. 20O0 verringerl.
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DER VERBREITUNC UND BESTANDCRÔIIE DER BIRKHUHNPOPULATION IN POLEN

Die Hauptursache der Ànderungen war die Austrocknung und Bewirtschaftung der
Sùmpiè, der Sumpfwiesen und auch des Unlandes in Fluf.Jtalen oder in Waldgebieten. Die
Folge war - Zusammenziehung der vorn Birkhuhn vorgezogenen Habitate und
Verschlechterung der Deckungs- und Nnhrungsbedingungen in den vorhandenen
Lebensrâumen. Verarmung der Deckungs- und Nahrungsbasis ist fortgeschritten infblge
des Wachsens der Waldbestânde, die ihre Herkr.rnft aus der AufTorstung der Gcbieten. aus-

geschlof.'ic'n urr: der Agrarnutzung. in tlcn 50cr und 60er Jahrcn hat. Die Ànderung cler

Habitate begleitete die Erhtihung der Raubwildclichte, vor allem des Fuchses und Marders.

was hiichslwahrscheinlich zur Vergrôf3erung der Brutcverluste und die Sterblichke it fÏhrte.

Die Hauptaufgabe cles Schutzprogramnres in Polen sollte die VcrgriiBerung des

Anteils der vom Birkhuhn vorgezogenen Habitate in der Regionen, wo er auftritt
(Renâturisierur.rg der Mooren, Bewaldung der aus der landwirtschatilichen Produktion aus-

geschlolSenen Felder. Ausmâhen dcr verwachsenen Bulz.plàtze1 als arrch andere Verfahrcn
die zur Verbesserungen der Bruter'lblge beitragen (Regulation der Raubwildbestânde.
E,rneuerung der Heide. Schutz der Beerstreuchvegetation. Verschiebung der landwirt-
schattlichen Nutzung der Wiesen und Weiden, zeitliche Begrenzung des Touristenverkehrs

und Pflücken der Waldfrüchte. oder MilitârsLibun,een auf den Truppenùibungsplâtzen).

Schlüsselwôrter : Birkhuhn, Tetrao tetrix, Vorkommen, Trende, Aktivschutz, Poland,
Management.

RESUME Estimation de la répartition et de la taille de la population du
Tétras lyre (Tetrao tetrix) en Pologne pendant les années 9O et
principes de base d'un projet de protection active.

Le but de l'étude était de décrire les changements dans Ia préscnce. la tiéquence
et la répartition du tétras lyre (Tetrao tetri.r) en Pologne, et d'en analyser les causes.
L'enquête a porté sur l'ensemble du pays entre 1993 et 1995. Les clonnées récoltées ont été
comparées à celles qui figurent dans les rapports des chasseurs pour les années I 982- I 994.
Surbasc des résultats de l'étude et d'une revue de la littératrrre disponible. on tr lbrmulé les
principes d'un projet de protection active cle I'espèce en Pologne

Aucoursdesannées 1982-1994,1'aireabritantdestétraslyresadiminuéde45c,l',
en 1984, elle couvrait 6 V" du territoire de la Pologne, principalemenl dans les régions du
nord et de l'est du pays. Ces changements dans la présence dLl tétras lyre élaient corrélés à

la diminution de l'effectif de la population, qui a été de 73 % pendant la même période.
Cette diminution se poursuivait à la fin des années 90. Le nombre des té1ras lyres était
estimé à 5.400 sujets en 1994, et a dirlrinué :\ jusqu'à 2.0O0 individus en 1999.

Les causes principales des déclins observés sont le drainage et I'aména-qemenl
agricole et fbrestier subséquent des bruyères, landcs. prairies humides et ilutres terrains
incultes dans les vallées et forêts. Il en est résulté Lrne perte des habitats prétérés des tétras
ainsi qu'une diminution de la disponibilité en abris et ressources nutritives clans les habitats
encore occupés. De plus, le couvert et les ressources alimentaires ont pâti du vieillissement
des firrêts créées lors du reboisement des zones de cultures ahandonnées dans les années

50s et 60s. Ces changements d'habitat ont induit I'augmentation du nombre des prédateurs,
renards et martres en particulier, ce qui se solda vraisembliiblenrent par une uugmentation
des échecs de la nidiflcation et l'élévation du taux de mortalité.
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La tâche la plus import.rnte du projet de protection du tétras lyre en Polo_cne
devrait porter sur l'accroissement de la proportion des habitats qu'affèctionne I'espèce là
où elle est encore présente (renaturalisation des landes et bruyères, reboisement des zones
agricoles abandonnées, dégagement par fauchage des aires de parade envahies par une
végétation excessive) ainsi quc la promotion de toutes les activités susceptibles
d'augmenter le succès reproducteur (contrôle des prédatcurs, faucherge dcs bruyerres.
conservation des zones à rnyrtilles. changements dans les rnodes cl'utilis:rtion des prairies,
et limitation du tourisme, de la collecte des baies et allssi des cntraînements militaires
pendant la saison de nidification).

Mots clés : Tétraoniclés. 'l'ûr«) tctri\, Pologne. Populations. Dynamique. Hahitats. Cestiun
Conservation

J.-C. Ruwp,r'et Robert KnurNrnnz. Photo M. LoNeux
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